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Telephonische MÄchrichLen.
<« <» nebcrrei » u « st des Friedens .Vertrages

für Oesterreich.
• mz PisriS.  20 . Juli . Heute gegen Mittig i>gah sich

Nt-. Generalsekretär Dutast«  nach St . Germain , tvo er
dem Swatsürnzler R e n n e r initteilte , das; der F r re -
dens v̂ertrag für Oesterreich fe  r ti  g g este l l t
sei Tutasta übergab  den österreichischen Delegierten eine
Anchchl Exemplare des Friedensvertrages . Dieser ist mit
einem Begleitschreiben versehen, wonach den österreichischen
Delegierten 10 Tage Frist  gegeben wird , in denen sie
ihre Einwendungen machen können,  und in denen
Oesterreich gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht wird,
daß der Vertrag auf alle in der Note der Oesterreicher ent¬
haltenen Bemerkungen antworte . Tie Uebergabe des Ver¬
trages geschaho h n e j e d e s Z e r e m o n i e l l.

Die Kosten der Wiedergntmachnng.
200 Milliarde « Francs t

Versailles,  21 . Juli . In der gestrigen Sitzung
öes Friedensausschusses der Kammer berichtete Tubois über
die Wiedergutmachung  durch Deutschland. Er be¬
rechnete die ganze Summe , die Deutschland bezahlen müsie,
auf' 200 Milliarden Francs.  Tie,er Betrag setzt
sich zusammen aus 119 M i l l i a r d e n f ü r m a t e r i e l l e
Schäden,  worin 23 Milliarden für entgangenen Gewinn
infolge Stillegung der Industrie einbegriffen find. Tie
Summe der kapitalisierten Militärpensionen
betrage 43 Milliarden , für die Entschädigung an H i n t c r -
bliebe ne  2519 Millionen . Für Entschädigung an Ver¬
wundete  6 Milliarden , für militärische Unterstützungen
13375 Millionen . Dabei seien di- Krieaskosterr nicht
einbegriffen , die Belgien  allein mit 5266 Mil¬
lionen zurückerstattet werden. An Frankreich und England
entfielen je 1933 Millionen und auf Amerika 1300 Millio¬
nen. Ter Bericht wird am Dienstag fortgesetzt werden.

Die Nationalversammlung.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betr . Er¬

höhung der ,
Penfion Ver Steichsbeanrten

die das 65. Lebensjahr vollendet haben, in Verbindung
mit der ersten Beratung eines Gesetzentwurfs betr . die
Pensionierung von Reichsbeamten infolge der Umgestal¬
tung des Staatswesens.

Reichsfinanzminister Erzberger:  Ter erste Gesetz¬
entwurf verfolgt oen offensichtlich ausgesprochenen Zweck,
eine Verjüngung unsrer Beamtenschaft  her¬
beizuführen. Ties soll dadurch erreicht werden, daß die
Beamten, die das 65. Lebensjahr überschritte :? haben, in
rascherm Tenrpv verabschiedet werden. Das soll diesen
Beamten dadurch erleichtert werden, daß ihnen ein Zu¬
schlag auf ihre Pension in der Höhe von 10 v. H. ge¬
währt wird. Irgendein Truck soll auf sie natürlich nicht
ausgeübt werden. Ter zweite Gesetzentwurf betrifft die
Pensionierung der Reichsbeamten infolge der Umgestaltung
unsers Staatswesens . Vom Standpunkt der individuellen
Freiheit jeder politischen Betätigung will die Regierung
keinen Beamten zwingen, der neuen deutschen Republik zu
dienen. Deshalb soll es den Beamten erleichtert werden,
w den Ruhestand zu treten , indem ihnen die Pension ge¬
währt wird, auch wenn ?te das 65. LebenSmhr noch nicht
«reicht haben.

Abg. Davidsohn (Soz .) schlägt vor, den Gesetzent-
wuri ohne weiteres an den Haushaltsausschuß zu über¬
weisen und eine eingehende Beratung im Ausschuß und
w zweiten Lesung vorzunehmen.

^as Haus erklärt sich einverstanden.
~ Es folgt die erste Beratung der Gesetzentwürfe über die

^ ^ ^ 9ung  der infolge der Verminderung oerWehr-
uamt aus dem Heere, der Marine ul:d den Schutztruppen

und " usscheivenven Offiziere . .
•v —wwie  über die Entschädigung der infolge

- -oeiMinderung der Wehrmacht ausscheiden-en Kapitu-
nren iKapitnlanten-Entschädigungsgesetz).

.. . äreußucher Kriegsminister Reinhardt:  Mit der
ber  Entschädigungsgesetzefür di- Offiziere und

Uanten be® Heeres und der Marine erfüllt die
kiili« " Sprung eine dreifache Pflicht . Sie muß in Er-
L5 ? es Friedensvertrages abrüsten . . Sie muß die von

ru *.. n®am  härtesten betroffenen Berufssoldaten e»t-
für den Verlust ihres Lebcnsberuis . den sie im

Jvf " * °us sen Staat gewählt hatten . Sie muß endlich
iw ne*  o ^oĝ liche Leben überzuführenden Männern helfen,

"bn Beruf wieder in den Sattel zu kommen. (Zu-
^o :>den augenblicklich noch vorhandenen 20000

Mzceren kann daszukünftige Heernur 4000  aus¬

nehmen. Wir müssen versuchen, die besten für das neue
Heer zu gewinnen. Tie große Masse muß aber in neue
Berufe übergeführt werden. Man mag über die hohe
Politik vor und in diesem Krieg denken, wir man will,
und man mag den Einrichtungen des alfen preußischen
Staates gegenüberstehcn wie man will , einheitlich und
uneingeschränkt erkennt die ganze Welt an. daß unsre Offi¬
ziere und Mannschaften in einzig dastehender Weise ihre
Pflicht  und Swhuld igHeit getan  haben . (Lebhafter
Beifall .) Unauslöschliche Werte der Erinnerung bleiben
damit uniern Kindern und Kindeskindern gesichert, und sie
werden es allen Tapfer » danken (Lebhafter Beifall ), ivie
wir schon jetzt den für uns Gefallenen aus tiefstem Herzen
danken. (Lebhafte Zustimmung.)

Nach einer heftigen Auseinandersetzung zwischen dem
Rrichswehrminister Noske und dem Unabhängigen Seger,
wobei ersterer das Heer gegen di? Anwürfe der Unabhängi¬
gen temperamentvoll verteidigt, geht der Entwurf an die
Kommission.

Der Reiseverkehr zwischen dem besetzten und
vem undesrtzte» Deutschland.

Berlin,  18 . Juli . Wie man hört , hat auf eine
in Düsseldorf am 8. d. M. den Alliierten übermittelte deut¬
sche Note wegen Einführung allgemeiner Verkehrserleich¬
terungen Marschall Foch am 16. Juli mitteilen lassen, daß
bis auf weiteres  der Reise- und Gepäckverkehr zwi¬
schen dem unbesetzten und besetzten Teutschlarw gen ge¬
genwärtigen  B e st i m m u n g e n unterworfen bleiben
müsse, die Verkehrsbestimmungen würden vermutlich neu
geregelt werden, sobald die im Friedensvertrag vorgesehene
interalliierte Rheinlandskommission in Tätigkeit getreten
sei. >

Berlin,  18 . Juli . In einer Besprechung mit der
interalliierten WaffenstUlstandskommissionin Köln wurde
von deutscher Sette angeregt, die Paßbeschaffung für dienst¬
liche Reisen ins besetzte Gebiet zu erleichtern. Von fran¬
zösischer  Seite versprach man, Genera! Tuvont in Ber¬
lin , bezw. feinem Vertreter Weisung geben zu lasien, a uß er¬
de n b i s h e r i g e n A u s w e i s e n, die von Reichsminister
Erzberger unterzeichnet wurden, auch andre von der
deutschen Regierung präsentierte Pässe zu
visieren.  Natürlich müsse di? deutsche Regierung , wie
der französische Vertreter erklärte, jeden Mißbrauch ver¬
hindern . .
Ein alliieries Jrrfanteriebataillo« für Schleswig.

Berlin,  18 . Juli . Wir man hört , übermittelte im
Auftrag des Höchstkommandierendender alliierten Armeen
die französische Waffenstillstandskommission in Köln am
14. Juli eine Note, in der die deutsche Regierung ersucht
wird , schnellstens mit der französischen Kommission über
die Ausführung des Eisenbahntransports eines Jnfan-
teriebataillons  von Köln nach Flensburgs » be¬
raten . Dieses Bataillon solle, wie es in der Note heißt, dazu
bestimmt sein, bei der Aufrechterhaltung der Ordnung
in Schleswig während der Periode der Volksabstim¬
mung  mitzuwirken.

Der Länber-Pnragraph.
Weimar,  18 . Juli . Ueber den Artikel 18, dessen Be¬

ratung zurückgestelltwar, ist eine Einigung zwischen
den Regierungsparteien  erzielt worden. Ter Ar¬
tikel bestimmte, daß eineNeubildungoder Gebiets-
ä n d e r u n g nur durch verfassungänderndes Nrichsgesecz er-
fvlacn könne. Diese Bestimmung ist fallengelassen worden,
so daß durch einfaches Reichsgesetz  und nicht durch
verfassungänderndes Reichsgesetz die Ae nd erring er¬
folg en kan  n. Dafür sind aber zwei einschränkende Be¬
stimmungen eingefügt worden. Es wird nämlich in den
Ilebergangsbestimmungen festgelegt, daß vor Ablauf
von zwei Jahren nach Verkündigung der Ver¬
fassung keine Volksabstimmung oorgenom-
men  werden darf, und zweitens ist die Einschränkung ge¬
troffen , daß eine Gebietsändernng davon abhängig gemacht
wird , daß drei Fünftel der Bevölkerung für die
Neubildung  sind.

Der Wiederanfbau.
Berlin,  18 . Juli . Ter Geheime Legationsrat von

Simson  behält bis ans weiteres die Leitung der beim
Auswärtigen Amt neu eingerichteten Stelle für die ^ lus-
sührungen der Friedensbedingnngen bei. Tie neue Stelle
wird zwei Unterabteilungen haben, eine für den eigentlichen
Wiederaufbau , die andere für die finanziellen Fragen . Sie
wird sich zunächst mit den Arbeiten zu dem im Friedensver¬
trag vorgesehenen Wiederaufbau Nordfrank-
r e i chs zu beschäftigen haben. (Tie belgische Regierung hat
bekanntlich auf fremde Mitarbeit in ihrem Kriegsgebiet
verzichtet.) Unter der Leitung dieser Friedensstelle werden
die technischen Fragen vom Reichswirtschaftsminifterium
bearbeitet werden, und zivar handelt es sich in der nächsten

Zeit lediglich um Aufraumungsarbcrten,  für die
die deutsche Regierung sich verpflichtet hast, baldmöglichst
eine größere Zahl von Arbeiter « zu stelle" G"l' ..-e Fach¬
arbeiter werden eD wenn Sie Plaue fu : oen Wiederaufbau
in Angriff genommen werden, gebraucht. Tis deutsche
Friedensstelle ' wird vor allen Dingen in nächster Zeit
genau die L e h e n ö b ed i n g u n g e n s ü r d i e A r v e l t c '
in Frankreich prüfen. Tie Gesamtzahl der benötigten Ar¬
beitskräfte wird vielfach als zu hoch angegeben. Sie erreicht
kaum 150 000, wovon ein Teil von Frankreich gestellt wird,
so daß man annimmt , daß höchstens 120000 deut¬
sche Arbeiter  für diesen Zweck gebraucht  werden.

Die Lebe«-SMittclverlvr«nr,g D?»rjL?!anS<-. /
Christiania,  16 . Juli . Tie staatlichen Lager von

He ringsmehl  und S che l l fisch meh  l in Frogner
und Sörengen sind für 1,5 Millionen Kronen nach Deutsch¬
land verkauft worden. Es handelt sich eOoa um 3000 Tonnen
Heringsmehl . und 1000 Tonnen Sch- ischmehl zu je 350
Kronen die Tonne, sowie um 5000 bi. 6000 Tonnen Wal«
fischbutte zu je 320 Krone» die Tonne. Ter Käufer ist eine
deutsche  Genossenschaft.

Amerikanischer Kredit für Europa.
Haag,  17 . Juli . Senator Lodge hat im Senat eine

Gcsetzesvorlage eingereicht zur Gründung einer oder
mehrcr amerikanischer Gesellschaften mit dem Zweck, Kapital
zusammenzubringen zur Erleichterung der Aus¬
fuhr amerikanischer Waren in großem Maß-
st a b. Diese Gesellschaft soll das Recht erhalten, Europa
Kredite  zu gewähren. Tic Gesellschaftenwerden unter
Aufsicht der Regierung der Vereinigten Staaten gestellt
und unter besonderer Kontrolle des Federal Reserve Boaro
gestellt.

Haag,  18 . Juli . Tie Newhork Times erfährt , daß die
Deutsche Bank  im Namen der deutschen Regie¬
rung  über ein großes Darlehen in Amerika
Uu n t e r h a n d e l t. Ter erste Krrdir soll einen Betrag von
50 Milnonen Dollar oarfketleu. « uw mc Sai -mez ver¬
sucht, ein Darlehen von 30 bis 40 Millionen Lollar zu
erzielen , während Dänemark bereits einen Kredit von 15
Millionen Dollar erhalten hat.

Die erste Weizevsendung ans Argenti«ie«.
Am Montag ist als erster Dampfer von Argentinie»

tzer Dampfer „Pioneer " mit annähernd 3800 Tonnen La
Plata -Weizen, die Mitte Juni in Buenos-Aires geladen
waren , in Deutschland angekommen, und zwar in Emoe»,
wo die Reichsgetreidestelle die Verteilung des Weizens vor¬
nimmt . Es handelt sich um einen Teil großer Vertrage,
die die holländische Einfuyrfirma Wm. H. Müller u. Co.
mit der deutschen Regie« mg auf der Grundlage eines län¬
ger» Kredits abgeschlossen hat. Es schwimmen zurzeit schon
etioa 60000 Tonnen argentinischen Getreides nach Deutsch¬
land und weitere 80000 Tonnen befinden sich in argentini¬
schen Häfen unter Ladung. Außerdem werden ungefähr
50000 Tonnen bis Mitte August geladen werden. Auch
nach ' der Weser, Rotterdam und Hamburg sind mehrere
Dampfer mit argentinischem Weizen bestimmt. Im ganzen
sind gegenwärtig noch neun solcher Dampfer mit je 4- bis
7000 Tonnen Ladung, abgefertigt in Argentinien zwischen
den? 18. Juni und 5. Juli , nach Deutschland unterwegs.
Bon allen diesen Weizenkäufen sind rund 56000 Tonnen
durch Vermittlung des Hamburg-Berliner Äv̂ eidehandels
zustandegekommen, und zwar ebenfalls gegen cungfristigen
Kredit , den die holl. Firma dem Deutschen Reich gewährt
hat . Aus ähnlicher Grundlage ist der deutschen Regierung
auch eine erhebliche Menge argentinischer Leinsaat der-
karrst worden , die im Juli und August zur Abfahrt nach
Deutschland kommen wird.

Das große Schwimmdockd. r Donziger
Rerchswerft versenkt.

WTB . Berlin,  18 . Juli . Nach Blättermeldunge»
aus Danzig sollte das große Schwimmdock der Reichswerft
nach Kiel a b g es chl e p p t werden. Tie Arbeiter w e i-
Werten  sich , die dazu nötigen Arbeiten anszuführen, ver¬
langten die Zurücknahme des Befehls zum Abtransport und
drohten mit der Versenkung des Docks. Ta man auf . dem
Abtransport verharrte , erfolgte die Versenkung

Die Heimkehr der Salon -kitrupt-cn.
diesen Tagen kehren die deutschen Kriegsgefangenen

ans Saloniki heim, reichlich 7000 Mann. Die erste Ab¬
teilung , 4000 Mann stark, ist bereits auf zwei russrschen
Dampfern in Brunsbüttelkoog gelandet. Die restlichen 3000
Mann befinden sich auf der Fahrt und werden jeden Tag in
einen , Nordsechafen erwartet . Soweit die Truppen m den
deutschen WestprMnzen beheimatet sind, werden sie vonr
Sammelplatz Duisburg aus in ihre Heimat weltergeleitet,
bis aus diejenigen, die im besetzten Gebiet wohnen. Tieft
vcdürken zunächst der Einreiseerlaubnis der Verbandsbehör-
dcn, und solange diese nicht erteilt ist, verbleiben die Trup¬
pen' in dem Weiterlcitungslager Effen. Anläßlich eines Be¬
suches irr dem Lager erzählten die zurückgekehrten



Krieger folgendes über den Schlußabschnitt ihrer nahezu
fünfjährigen Kampflaufbahn : Als das Schicksal des Um¬
sturzes über Deutschland hereinbrach , standen sie als Uebcr-
reste der alten Rufsenfront in der Ukraine , um dem unauf-
bald ' am vordringenden Bolschewismus den Weg zu verlegen.
T 'w Wirkungen der Revolution machten sich sofort auch an
der Ukrainefront bemerkbar . Ganze Truppenverbände war-
fen die Waffen von sich und liefen davon . Um die so ent¬
standenen Lücken auszufüllen , wurden schleunigst 10 MO
Mann Truppen aller Waffengattungen herangezogen , die
aber unter dem Druck der Operationen der Bolschewisten
scbließlich abgeschnitten und von den aus der Richtung des
Schwarzen Meeres operierenden Ententetruppen zu Ge¬
rangenen gemacht wurden . Diese Ersatztruppen sind die
Kriegsgefangenen , die in diesen Tagen aus Saloniki heim¬
kehren . Sie verblieben einstweilen auf der Krim . Anfang
März wurden die gefangenen deutschen Truppen in Niko-
lajew eingeschifft und über Konstantinopel nach Saloniki
gebracht , wo sie am 25 . März änkameü und im Kriegs¬
gefangenenlager untergeöracbt wurden , bis ihnen am 10.
Juni die Befreiungsstunde schlug . Nach dreiwöchiger Fahrt
landeten sie in Brünsbüttelkoog . Eine cMße Anzahl Kame¬
raden hatten sie im Gefangenenlager in Saloniki am Ma-
lariafieber verloren . Ihre ursprüngliche Stärkezahl von
10000 Mann war inzwischen auf 7500 zusammengeschmol-
zcn . Schwer bekümmert traten sie die Heimreise in Saloniki
an , nachdem sie Tag für Tag in den Zeitungen Berichte über
die unerhörten ^ Zustände in Deutschland lesen mußten.
Gerade sie erfüllte das mit besonderes : Bekümmernis , da sie
dasVSchreckensgebilde des Bolschewismus aus eigener An¬
schauung kannten und die Schreckensherrschaft der Bolsche¬
wisten am eigenen Leibe erfahren hatten . Wenn diejenigen
betörten Kreise im deutschen Volke — so erzählten sie — ,
die heute noch den Ideen der Bolschewisten nachlaustu , den
Bolschewismus in der 'Praxis mit seiner ganzen Furchtbar¬
keit kennten , sie würden von ihrer wahnwitzigen Verblen¬
dung bald geheilt sein ! (Köln . Volksztg .) ' •

Die Heimkehr unserer Kriegsgefangenen.
Trier,  Juli 1919 . Im hiesigen Durchgangslager für

die heimkehrenden Kriegsgefangenen wird diesen der erste hei¬
matliche Willkommengruß geboten : Herzen ' Und stände sind
offen und schenkfrendig , Wein , Kuchen und Ranchzeug stehen
bereit , um jene gastlich zu empfangen . Die ausgedehnten An¬
lagen der Artilleriekaserne dienen als Lager , wo ein ^ Offizier in
schlicht-bürgerlichem Rock mit Hunderten von ehemaligen Feld¬
grauen znsammenarbeitet . Durch eine geschmückte Willkommen-
Pforte halten die Leute ihren Einzug . Kranke oder Kwankheits-
terdachtige kommen in Sonderaotutungen und zum Weiter¬
transport in Lazarettzüge . Der nächste Weg führt sie alle in
die riesige ILntlausungshalle , worauf jeder Mann von Kops bis
zu den Füßen frisch eingekleidet wird . In der Kantinenküche
werden die Speisen zubereitet ; Suppe , Braten , Gemüse , Kar¬
toffeln , Lese - und Schreibzimmer stehen den Leuten zur Ver¬
fügung , und überall grüßen siel Blumen und Fahnen und fröh¬
liche Bilder . Tie Leute erhalten Auskunft , Rat und Untcr-
stütznng ' in allen Fragen . Diese Auskunftsstellen , Kriegsbe-
schadigten - Füfforge , Verkehrs - und Paßbestimmnngen beweisen,
mit welcher umfassenden Sorgfalt den Heimgekehrten der Schritt
in das ihnen fremdgewordene Leben erleichtert wird . Besondere
Fnrsorgestellen nehmen sich der Ratlosen ferner an . Für Zer¬
streuung und Erholung ist Sorge getragen . Konzerte ^ Lieder-
vorträgc , bunte Abende , Theater - und Lichtbilder - Vorführungen
werden veranstaltet . An den Schcnktischen gibt es Wein , Bier,
Ranchzeug.

Die Wirkung der Blockade.
Stockholm,  18 . Juli . Dr . Hildebrand und der Agro¬

nom v. Wachenfeld , welche im Aufträge des schwedischen Roten
Kreuzes zur Kontrolle der Verteilung schwedischer Lebensmittel
nach Deutschland gereist waren , haben einen Bericht über die
durch die Blockade verursachte furchtbare Nor Deutschlands er¬
stattet . Unter anderem heißt es darin , daß der Milchmangel
nach dem persönlichen Eindruck der schwedischen Herren für einen
großen Teil der Bevölkerung die schwersten Folgen für
das ganze Leben  haben wird . Niederschmetternd sind die
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fu forfNiaus im Tticklrmud.
Detektiv -Roman von F. Eduard Pflüger.

33 Nachdruck verboten

„Vorläufig bist Du unter unserm Schutz und wir können
jede Rache von Dir fern halten ."

„Gib mich doch auf , ich flehe dich an , sieh, ich bin ja
nicht wert, dir die Schuhriemen auszulösen. Wenn du die
ganze Wahrheit wüßtest , würdest du dich mit Abscheu von
mir wenden ."

„Nein , das würde ich nicht , denn ich weiß , daß deine
Seele rein ist. Alles was du begangen haben kannst, geschah
in einem Rausch, in einer Verblendung. Du bist hypnotisiert
durch die Welt gegangen . Der einzige Mensch , den du liebtest,
hat dir seine Weltanschauung aufgezwungen . Du hast nie
einen anderen kennen gelernt , hast niemanden gehabt , der dich
aufklären konnte , so mußte ja das Gift jener verderblichen
Philosophie den ganzen Inhalt deiner Seele zersetzen . Aber
ich glaube an deine Reinheit , ich glaube an das bessere Teil
in deiner Natur und ich hoffe zu Gott, daß es sich eines
Tages losringen wird von dem gefährlichen Einfluß , den
Dein Bruder auf dich ausgeübt hat , und daß dein besseres
Ich sich strahlend wie der Phönix aus der Asche erheben
wird ."

Sie weinte still vor sich hin , ein tiefer Schmerz ze»
riß ihre Seele . Und doch wieder empfand sie ein namenlose»
Glück , sich so geliebt zu sehen . Ja , das mm : die einzig wahre
Liebe , die alles hofft , alles glaubt , alles verzeiht . Wenn sie
jemals sich losringen könnte von dem , was sie selbst ver¬
dammte , so war es nur möglich mit Hilfe dieses Mannes,
der ihr seine ganze Persönlichkeit , sein ganzes Ich zu Füßen
legte . Und sie wollte sich losringen , sie mußte sich losringen,
denn jetzt zum erstenmal erkannte sie die ganze Furchtbarkeit
ihrer Lage . Abseits vom Wege hatte sie sich einer Gruppe
von Verbrechern angeschlosien und nicht mehr vermochten die
tiefsinnigen Philosophemc Lamprechts und die mit glühender
Begeisterung von ihrem Bruder vorgetragenen anarchistischen
Grundsätze ihre überzeugende Kraft geltend zu machen , sie sah
jetzt alles anders , von dem Standpunkt Rechenbuchs aus , den
sie liebte und zu dessen Partei sie nun mit Leib und Seele
gehörte , gehören wollte , gehören mußte.

Aber da beschlich sie plötzlich das Gefühl namenloser
Angst . Sie gehörte ja nicht zu seiner Partei , sondern zu der
andern , sie war verhaftet unter dem Verdacht des versuchten
Mordes , sic war ja ansgcstvßen aus der guten Gesellschaft,

Eindrücke über die Verbreitung von Tuberkulose  und Rachi¬
tis . In warmen Worten wird für weitere Sendungen , oefon-
ders an Wäsche , geworben.

Die Auslieferungsfxage.
WTB Paris.  13 . Juli . Reuter . Ter Ausschuß zur

Untersuchung der Beranwortlichkeiten l,at dem Obersten Rat
seinen Bericht vorgecegt , in dem vorgeschlagen wird , daß keine
andern Personen  an Stelle des ehemaligen Kaisers ver¬
urteilt werden dürfen.

Deutschland
D Ein Zündholzmonopol?  Tie Sozialdemo¬

kraten haben in der dritten Stcnerkommission der National¬
versammlung den Antrag gestellt , an Stelle der Zimdholz-
steuer die Monopolisierung der Zündholzindustrie eintreten
zu lassen . Ter Antrag ist der Regierung überwiesen worden,
damit sie die zur Beurteilung der Frage erforderlichen
Grundlagen vorlegt.

Tie Volksabstimmungen in Schleswig und
O b e r s ch l e s i e n . Nach der Chicago Tribüne leitet den alliier¬
ten Ausschuß für die Volksabstimmung in Schleswig ein Eng¬
länder , den Ausschuß für Oberschlesien ein Franzose . -

Zuzug von Kriegsgewinnlern nach Nord-
Schleswig.  Es war zu erwarten , daß diejenigen o°>:tschen
Landesteile , die nach dem Friedensvertrag abgetreten werden
müssen , in letzter Stunde einen bedeutenden Zuzug von . ,.Pa¬
trioten " haben würden , die ihre irdischen ' Güter jenseits der
Grenze in Sicherheit bringen wollen . Jetzt teilt die „ Düppler
Post " bestätigend mit , daß in letzter Zeit eine große gl n z a h l
reicher Deutscher in SonHerburg zngezogeu  ist.
Allein an Kiriegsgewinnlern sind 31 Familien gekommen.
Wenn es auch nicht schade ist, wenn solche Leute mit abgetreten
werden , so wird sich doch hoffentlich eine Möglichkeit finden,
ihre Kriegsgewinne zum Nutzen der Allgemeinheit so zu er¬
fassen , daß die Uebersiedelnng nicht ein zu lukratives Ge¬
schäft für sie wird.

Da die Ausfuhr deutscher Zahlungsmit¬
tel verboten  ist r  so liegt gegenwärtig ein großer An¬
reiz für die Umgehung des Verbotes vor : zur wirksamen Be¬
kämpfung des verbotenen Verkehrs mit Papiergeld und
Wertpapieren sind van der Zollbehörde Belohnungen bis zu
!0 Prozent der Beträge ansgesetzt , die durch gerichtliches
Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden ? Diese Be¬
lohnungen können jedem zngebilligt werden ohne,Rücksicht,
ob er Beamter ist oder nicht . Im gleichen Rahmen gewährt
der Reichsfinanzminister ans Reichsmitteln Belohnungen,
wenn aus Grund des Gesetzes über das Verbot des Agio-
Handels mit deutschen Banknoten und Tarlehenskaffe 'nschei-
nen vom 1. März 1919 durch gerichtliches Urteil Beträge für
dem Reiche verfallen erklärt werden , ebenso wenn dies ge¬
schieht aus Grund der Verordnung über Maßnahmen gegen
die Kapitalwanderung ins ' Ausland , auf Grund der Verord¬
nung über die Ausgestaltung der Statistik der Warenausfuhr
sowie auf Grund des 8 4 des Gesetzes über die Ein¬
siedelung von Schriften , Drucksachen , Wertpapieren und
Zahlungsmitteln beim Grenzübertritt nach dem Ausland.

Polen.
Thorn,  18 . Juli . Ein deuffcher Vertreter teilte in

einer Beamtenversammlung mit , die polnische Regierung
erkenne an , daß sie auf die Unterstützung  sämtlicher
deutschen Beamten angewiesen  sei , da Kongreß-
Polen und Galizien keinen Ersatz stellen könnten . Tie Be¬
amtengehälter würden voraussichtlich höher sein als in
Preußen . Tie Amtssprache werde polnisch , doch werde im
abzutretenden  Gebiet die deutsche Sprache  neben
der polnischen belassen , zunächst sogar vorherrschend
Amtssprache  sein . Wieweit den westpreußischen Gebie¬
ten eine gewisse Selbständigkeit zugestanden werden könne,
eventuell durch Gründung eines deutsch -polnischen Bundes¬
staates , darüber sollen in nächster Woche in Warschau
Verhandlungen stattsinden . '

Amerika.
Frankfurt,  17 . Juli . Wie die Frankfurter Zeitung

aus Newhork erführt , planen die d e u t s ch - a m e r i -

vervehmt und konnte nicht mehr zurück^ denn man würde ihr
niemals ihre ernsthafte Reue glauben?

Reue ! Worüber Reue ? Hatte sie denn je ein Verbrechen
begangen ? Hatte sie sich denn die Weltanschauung Lamp-
rechts und ihres Bruders zu eigen gemacht oder waren,
heimlich , ganz im Innern ihres Selbsts Zweifel aufgestiegen?
Schmachtete sie nicht unter einer Sklavenkette , die sie sich
selbst durch die abgöttische Liebe zu ihrem Bruder geschmiedet
hatte ? War es nicht vielmehr bloß die Pietät gegen ihre
verstorbene Mutter , daß sie neben ihm und seinem gefährlichen
Treiben aushicit?

In ihre Gedanken hinein klang wieder die Stimme des
lieben , teuren Mannes , der neben ihr saß und sie mitleidsvoll
anblickte.

„Es geht eine Veränderung in deiner Seele vor , '
Hertha , ich sehe es dir an ; du hast erkannt , daß Du auf
einem falschen Wege bist , nicht wahr ? "

Sie sah ihm in die Augen und eine heiße Zärtlichkeit '
glonini in ihrem Blick.

„Wie du das Innerste meiner Seele durchschaust , Ge¬
liebter, " flüsterte sie. „Aber wenn ich mich auch ändern
wollte , wenn ich zurückkehren wollte zu nieinem Kinder¬
glauben . . . 0, du ahnst ja nicht , wie gerne ich die Hände
falten möchte und beten , all die schönen teuren Gebete , die
mich meine Mutter gelehrt . . . "

„So tue es doch, diese schönen Gebete werden dich retten,
sie werden dich zurückführen In die Arme der Gesellschaft , der l
du nach deiner Geburt und nach deiner Erziehung angehörst , j
Sieh , der Mann ist wie ein breitästigcr Baum , komm in den ,
Schatten dieses Baumes , ruhe dich ans in feinem Schutz , i
denke, daß die Zeit des Grams , die Zeit der Täuschung vor » !
über ist. "

„Es ist ja alles unmöglich , es ist ja alles zu spät . All
das Schöne , wovon du sprichst , blüt nicht für mich mehr,
ich bin ja eine verhaftete Verbrecherin ."

„Nein , das bist du nicht , du bist eine Unglückliche , eine
verblendete Unglückliche und die menschliche Gesellschaft hat die
Pflicht , dich zu retten , dich wieder auf die sonniaen Höhen zu
führen aus dem düsteren Tal , in dem du bi - t gewandelt
bist . Ich werde deine Verteidigung übernehmen , wenn anders
der starre Breitschwert nicht zu bewegen ist , dich fbeizulassen ."

„Er wird es nicht , er kann es nicht , er darf es nicht , vcit
er doch schon viel zu viel getan , indem er den Professor frei
ließ . Dieser furchtbare Mann wird keinen Augenblick ruhen , bis
er. den ganzen Klub aufgerufen hat , mich zu befreien . Geliebter,

ch»c.

kani ' chen Gesellschaften aller Landesttz
Deutschland in seiner Not  Beistand zil leisten,
sammeln Geld und werden  Bedarfsartikel all
Art  nach der alten Heimat versenden.

China.
Selbstmord chinesischer Patrioten . A m st

dam,  15 . Juli . Die „ Times " meldet aus Newyork : Der P
stdent der Republik China erklärte einer Abordnung von chi^
scheu Patrioten , daß China den Friedensvertrag unterzei
müsse . Hierauf versuchten verschiedene Mitglieder der Tepu
tion , die aus Kaufleuten , Lehrern und Studenten sich zusamr,
setzte, als Protest gegen die Zuweisung Schantullgs in Gegen:
des Präsidenten der chinesischen Republik Sewstmord zu
gehen . Bevor die Palastwache es verhindern konnte , gelang,
drei Mitgliedern der Abordnungen , sich schwere Verwundung,
beizubringen.

Ein neuer Erfolg der Bolschewiken.
Haag/ 18. Juli . Aus London wird gemeldet:

trafen Meldungen ein, daß Jekaterinenbnrg  v
den Bolschewiken genommen  worden ist . H.
durch verlieren die Truppen von Koltschak ihren wichtigs
Stützpunkt nördlich der transsibirischen Eisenbahn.
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Neues aus aller Welt
* °-G 0 l d ba rr e n beschlagnahmt.  Tie Berlins

Polizei beschlagnahmte zwei je 35 Pfund schwere Goldbarrs
im Werte von 300000 Mark . Tas Rohgold war vom As
land eingeschmuggelt worden und sollte jetzt von Berliner/
Schiebern verkauft werden.
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Aus Provinz und Nachvargediete
: ! : Wiesbaden , 18 . Juli . Das Wiesb . Tgbl . schrei?

-Spidlbank in Wiesbaden?  Unter dieser Spj
marke geht in den letzten Tagen eine Nachricht ourch
Blätter , wonach ein Konsortium hier im Panlinenschlößch
eine Spielbank errichten will . Tie Unternehmer sollen
Stadt eine jährliche Mietsumme von 100 000 Mark tt:
außerdem eine Abgabe von den Einnahmen in Höhe v
2 bis 3 Millionen Mark anaeboten haben . Wie wir mMrcude t
unsere Anfrage an zuständiger Stelle erfahren , ist bis jeVbadou
ein solches Ansuchen an die Stadtverwaltung nicht erA -as für

gangen . Tie Nachricht scheint ein Versuchsballon zu seiH» rüste zr
ausgelassen von Interessenten , um aus dies ? Weise StiiM " ^ '"/^
mlrng für ein solches Unternehmen zu machen . r ?n0  ber

: ! : Mainz , 15. Juli . Nach Mitteilungen an die hröiß « M ? "?/s
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Regierung hat General Mangin die noch in Haft befindlich ;!,Iffiu die
Eisenbahner , die im Mai wegen des Eisenbahnerstreiks zu z . x
und 5 Jahren Gefängnis verurteilt waren , nunmehr begnadig > „

: ! : Höchst , 17. Juli . Einen bemerkenswerten
) ch l n ß faßte die hiesige Stadtverordneten -Versammlung , k eine
Umsatzsteuer nach Berlin  zu zahlen , solange  tuti ■ ~
Reich  seinen Verpflichtungen  gegenüber unserer Sta ^ ^
nicht nach gekommen  ist . Die Stadt hat bis Ende M tlrt(,
rund 670 000 Mark an Besatzungskosten vom Reiche zurückz» lim, H
fordern . Dieses hat sich bis jetzt aber nicht gerührt . Da wir :v -,/mi
in unserem Kommunalwesen unser Geld dringend nötig habeq, *
so hat der Magistrat beschlossen , die hier zur Erhebung tom g j n {
mendc Reichsumsatzsteuer auf unsere Forderung zu verrechne ,̂ " „ ä
Tic Regierung soll sofort von diesem Beschlntz , oer gestern d» \ '
Zustimmung der Stadtverordneten fand , verständigt werdest ; ' lr;.
Unsere Verwaltung folgt mit dieser Maßnahme dem Beispick
anderer Gemeinden des besetzten Gebiets , die auch vom Rei « fünftel
keine Zahlung erhalten haben . Mit Recht tourdo betont , mar UN Ge
müsse darauf halten , daß die Stadt zahlnngsflüsiig bleibte und, zfftelll
deshalb könne auf die Erstattung dieser großen Summe nij fidlen (
auf ganz unbestimmte Zeit gewartet werden , t, ',Höchster Krsbt .1 gechnun

: !: Schwanheim . 14. Juli . Die GemeindevettretmW e .
bewilligte einen Kredit von 260 000 Mark zur Errichtung vor
Kleinwohnungen unter der Voraussetzung , daß der Staat 'einen, ^ ?
entsprechenden Baukostenzuschuß leistet.
s *!: Renenhain i . T ., 14 . Juli . Bei der Bersteige
der Kirschen an der Königsteiner Straße erzielte die
meinde einen Erlös von 401 Mark gegen 2400 Mark r
Jahre 1918 . Für den Baum wurden im Durchschnitt 8—
Mark bezahlt . Ter auffallend geringe Pachtpreis dürfi

cruni

ich ayue entsetzttche Gesäyren , man wird euch verfolgen , m«
wird euch hetzen bis in den Tod und ich werde nichts tu
können , nichts hindern ."

„Nichts ? " fragte Rechenbach und seine Augen ruhten m
eigentümlichem Glanz auf Hertha.

„Doch , du hast recht , ich kann mit euch sterben , das ist
das einzige Glück , das ich noch vom Schicksal erwarte , dast
ich mit dir sterben kann . Glaube mir , der Tod wird mir
leicht werden an deiner Seite , ich werde ihn jubelnd umarmen?

„Laß ab von solchen düsteren Gedanken , teuerstes Mädche:
es gibt noch ein anderes Glück , als zusammen sterben , zw
sammen leben . Fürchte dich nicht , alle Anschläge jener unheim-
lichewBande werden scheitern an der Wachsamkeit Breitschwerts,
der Prozeß gegen dich wird mit einem glänzenden Freisprul'
endigen und wir werden erhaben über alle Fährlichkeiten de
Lebens einander angchören in namenlosem heiligen Glück ."

„Wenn es doch so kommen wollte,/wie du sagst . "
„Es wird so kommen , darauf verlaß dich ."
In diesem Augenblick trat Breitschwert ins Zimmei

Die Försterin war zurückgekehrt und er hatte mit ihr besproche
daß sie oie junge Dame , die angekommmen sei, bei sich au,
nehmen möge . Es konnte natürlich nicht verschwiegen bleiber
daß es sich um eine Verhaftete handelte , aber Breitschwert h
gerade so viel angedeutet , als nötjg war , die Försterin z'
außerordentlicher Vorsicht zu ermahnen.

„Mein Fräulein , es ist spät in der Nacht, " begann e‘
„und Sie werden das Bedürfnis nach Ruhe haben . Ich
Ihnen unter einer Bedingung die Haft erleichtern , das heißt

die Fesseln abnehmen , wenn Sie mir versprechen , daß @
keinen Flucht - und keinen Selbstmordversuch machen ." '

„Das letztere hat Hertha mir bereits zugesichert . "
„So , dann ists gut , ich hoffe . Sie werden dem Manne,

Sie so innig liebt , Ihr Wort halten . Wollen Sie mstb aw
~ * 9 «
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das zweite Versprechen geben?
„Ich will es . "
„G ' ‘ut ich vertraue Ihnen , um so mehr , als ich Sie vp

sichern kann , daß Ihre Flucht Sie nicht weit führen ivürd
da der ganze Teufelsgrund eng umstellt ist, denn wir habe!
nicht allein Sie zu bewachen , sondern wir haben auch die Bevj
suche zu vereiteln , die zu Ihrer Befreinng angestellt iverdel
Wir haben Sie zu vereiteln , in der Hoffnung , bei dieser
iegenheit endlich den Mann festzunehmen , der die ganze Alt io:
leitet , denn daß es Lamprecht nicht ist , davon bin ick überzeugt'

Fortsetzung folgt.



Ernte zahllose-Ml, . „.rückzusührea sein, daß die reiche Ei
a J l3UT "‘Staber bisher gefunden hat.

l, , n ebetcne l,tcon . Bei der Heimfahrt vom Felde
i " . 1; Geldern • ücm  seinem durchgehenden Geipann

prde der Landwrr einen Schädelbruch , dem er nach
schleudert.

-er Zeit erlag.

uv

ü'3 | W_ Ä « «» Gms «m » » mg «« «« . -
'hnD ** 7 «r. -uli » rr Aufschwung vrs Kurbetriebs

e ^,,7 Tagen festzustelteu, der - nach den zahl- ^
in den levt Bestellungen zu schließen. - 'noch eine

imen Anfrag nehmen dürfte, so daß wir im
■iterc » ff Monat  mit einem normalen , sogar statt
, m m e n d c ^ xsu ch rechnen  dürfen . Ist es doch

»tdien '{ l.,. irftiaelt  innerhalb des besetzten Gebietes ermög
llen Kuwcou . des mit dem interalliierten Paß-
dir. lei" gU°> ' SJ(ll ,toeifeg vhne weitere Umstände nach
tn'pel, ver, h können. Auch steht zu hoffen, daß bei sort-
"'^ ^ der Entspannung der politischen Lage weitere Erleich-
»reite« er r, i dürften . Die gegenwärtig gepflogenen
rungen ge uv ^ Me  Bestimmungen für die Rheingebrete

Verhandlungen auch diese für die zahlreichen tun
erden, wr ^ erent £icf)cn Fragen nicht außer acht lassen —
ltc ’Ll +L befinden sich auch viele Familienangehörige von

r „nb Mannschaften der Besatzungstrnppen hier . Allen
uiik jß' zleren ^ Mrpommission vankenswertcr-llcA Rechnung., indem sie für erstklassige knnst-
""" iw e Unterhaltung  sorgt , wie bereits die letzten

r» nnstaltunqen im Kurtheater und Kursaale bewiesen, und
P "  yren sind für die nächsten Wochen noch mehr ,olcher
1 und Theaterabende unter Mitwirkung erster Solo-

J ^nraeiehen Da auch in der Versorgung mit Lebensmit-
eW >,n bekanntlich eine bedeutende Besserung eingetrcten ist so
EH a[U fremden hier eine in jeder Beziehung gastltche

4 LmefiL und dürste Ems auch in diesem Jahre noch
? - ,! Kur haben, die sich gute Witterung vorausgesetzt —
ch« seicht etwas länger als sonst ausdehnen könnte,
öifr * Hjzrtheater . Unsere sonst nur der Operette Raum ge-
i^Rtndc Bühne bescherte uns am samstag - nach dem guten
vSMeiiiia n̂ des „Barbier l'on Sevilla " in der Vorwoche zur
aii 'Vreu&e aller Kunstliebhaber eine Große Oper : Verdis Teon-
f-Madour  Der Erfolg war ein durchaus guter , standen doch,
‘"3 Ls niv das Gelingen die Hauptsache ist, vortreffliche Solo-

, J ri'ifrc suf Verfügung: die Wiesbadener und Mainzer Künstler,
H  onmt « rein geringerer als Nie . Geisse - Winkels  Er

ana den Graf Luna , eine Rolle , in der wir ihn bereits früher
-ininal hier im Metropolthcater haben auftreten sehen. Gersse-
linkel schuf wieder eine abgerundete künstlerische Leistung,

die ihm stürmischer Beifall gezollt wurde . .Willn G o m -
"Mort  wußte als Manrico mit seinem quellenden Tenor und
i» iurdf, packendes Spiel ebenfalls stark zu fesseln. Auch Frl.
-U vwrianne Alfermann  hatte ' als Leonore Gelegenheit , ihre
'•ij enwrragenden Stimmittel zur Geltung zu bringen , ebenso
m )ic  Fräulein Anni Schrötter  als Azueena , die
adk wer eine vorzügliche Aktstimme verfügt . Mit Interesse
u»I osgte man der seltsamen romantisch -verschwommenen Hand-
W üng, für die auch in dekorativer Hinsicht ein entsprechender
>vch rüuhrsnmb geboten wurde. Die Musik war zufriedenstellend.
>cna* - Um Mittwoch, den 33. ds . Js . geht die prächtige Operette
uns ,E i n Walz erträum"  in Szene.
"V f Besatzungsschädc« Dem Vernehmen nach soll den
jjl Hausbesitzern, bei denen die entstandenen Schäden durch die

taatliche Kommission bereits festgestellt sind, e,n weiteres
y e fünftel des ermittelten Betrages ausgezahlt werden. Auch
um Geschädigten, bei denen der Schaden noch nicht fest-
,ud gestellt ist, kann die Kommission ein Fünftel des mr-tmaß-
ichl, sichen Schadens vorbehaltlich späterer Schätzung und Anf-
!-1 recknuna auszahlen lassen.

e Abgabe von Solbäder ». Während in früheren
M Jahren einzelne Kinder nach Kreuznach entsandt wurden, um
,c* dort eine Zolbadeknr dnrchzumachen, wurde in diesem Jahre

. versucht, den Kindern eine Kur am hiesigen Platze zu er-
möglichen. Ter Versuch hat sichtlichen Erfolg gehabt. Bis

ly setzt sind mehr als 70 Kinder an der Kur beteiligt. Tie
jä Kosten werden aus Stiftungsgeldern bestritten. *

e Sport In den gestrigen Wettspielen auf dem Sport¬
latze in Altendiez  konnte Fußballklub „BMoria "-Emscr-
mite wiederum 3 Siege buchen. Das Spiel der l . Mannschaft
fttendiez gegen l . Mannschaft „Viktoria " endete mit 3 :2 zu
Gunsten „Viktoria", dasjenige der 2. Mannschaften der ge¬
launten Klubs mit 2 :0 zu Gunsten Viktoria.

Aus Diez uud UMgegrud«
d Wohnungsmangel Wie in so vielen anderen Städte :,

khcrrswt jetzt auch hier eine derartige Wohnungsnot , daß sec-
ktens des Magistrats öffentlich v o r Z u z u g ge w a r n t werden
»muß. Die Verhältnisse hatten sich besonders noch deshalb vec-

^ ^ Ilechtert, weil infolge der Auflösung des Kadettenhauses
t-M - tanienstein die noch freistehenden Wohnungen bezogen worden"ind.

d Mit Gas sparen ! Da in der Kohlenzusuhr nach nn-
Gaswerk eine Stockung eingetreten ist, wird seitens des

k ' Egistrats die Einwohnerschaft dringend ersucht, den Gasver-
k nauch aus das mindeste Maß zu beschränken, da sonst ev.
^eine zeitweise Sperrung der Gaszufuhr eintreten müßte.

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtliche» Kretsotarr.

Todes -AnzsiZs.
Verwandten und Bekannten hiermit dis

se merrliaktz llanhricht , daß am 19. Juli mein
leoerj guter Mann, unser guter , treusorg .Vater,
enwiegervater , Großvater , Schwager u. Onkel

Ludwig bessert
RoCli !angem’ schwerem Leiden im Alter von

Jahren sanft entschlafen ist.

Charlottenberg , den 21. Juli 1919,
!m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie L . Gessert

^*'e Beerdigung findet Dienstag , den 22.
Jull> nachmittags 3 Uhr stall.

an

Statt besonderer Anzeige.

In tiefem Schmerze zeigen wir den Tod der

irtha Deutes !eld
i

geh. Stelzmann

Wilma Beutesfeld,
Heinrich Ntelziiiann u. Frau Wilhelmine,

geh. Schmidt,
Kudoli ütelzmaim,
Ww . Emmy Kiinigshof eu , geh.Stelzmann.

Mit uns trauern die Verwandten in Düsseldorf , New York,
Berlin, Amsterdam , Arco und Aachen.

Die teure Verstorbene starb im Bürgerhospital in Coblenz an
einem unheilbaren Leiden . Ihre irdischen Reste werden in ihrer
Heimat in Düsseidort bestattet.

Bad Ems , den 18. Juli 1919.

Hotel Stadt Ems-
(768

ftetaätaftagtB Her Stabt Sab Oma.
Sta-tverorbnr4err-Sitzung.

Donnerstag , den 24. Jnli ISIS , nachm. 4 Uhr
A Vorlagen des Magistrats.

1. Annahme einer Stiftung.
2. Vergleich in dem Prozeß mit Erben Hehdweiller.
3. Vertrag mit dem Bezirksverband wegen einer Pflaster¬

rinne in der Bezirksstraße Ems-Montabanr.
4. Lohntarif für die städtischen Arbeiter.
5. Neudruck von Zehnvftnnig,scheinen.

B Mitteilungen.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬

laden.
Tie Akten liegen am Montag, den 21., und Tienstag,

den 22. Juli bei dem Schriftführer Oberstadtsekretär Kaul
zur Einsichtnahme offen.

Bad Ems. den 19 Juli 1919.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

Franz Ermisch.
Gesehen und genehmigt:
Ter Che, der Militärverwaltung des UatwlahnkreiseS.

Chatras,  Major-

4 Nachlschutzleute gesucht.
Bei der hiesigen Stadtverwaltung sollen znm 1. Ok¬

tober 1919 vier Nachffchutzleute eingestellt werden. Die
Annahme erfoigt auf Grund eines Tienstbertrages, in dem
eine dreimonatliche Kündigung vorgesehen ist. Ter Ent¬
wurf eines solchen Vertrages kann bei der Polizeiderwaltung
während der Vormittagsdienststunden eingesehen werden.
Geeignete Bewerber wollen sich bis zum 1. August l. Js.
schriftlich, unter Beifügung eines Lebenslaufes, melden.
Kriegsbeschädigte, die sich für den Dienst eignen, werden
bevorzugt.

Bad Ems,  den 19. Juli 1919.
Der Magistrat.
Dr. Schwirrt.

Freibank ans be« Schlachlhose zu Bad TMs.
Heute Montag , den 24 . d». Mts .» Berkaui von

Rindfleisch und zwar von 5—6 Uhr nachm, aus die
Freibankkarien Nr . 625— 704.

Hie GchlschthowsrmaLLnng.

Pfittitfapng.
Für dis herzlichen Beweise inniger Teil¬

nahme sowie für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden bei dcm Hinscheiden unseres
lieben Sohnes und Bruders

Emil

sagt auf diesem W ge hirzlichsten Dark
Familie Wilhelm Schwarz.

Holzappel, den 18. Juli 1919.
[782

Neue Verzeichnisse
der

Fernsprechteilnehmer von Die;
* Stück 80 Pfg.

zu haben in der Druckerei Sommer.

BAD  EMS.
Mittwoch de« 23 Juli,

abends 8 Uhr
Monstsversammlung
in d-r „Wacht am Rhein ".

3. Anmeldungen für bas Bezirks-
wetturnen.

2. Wahl der Kampfrichter.
3. Mitteilungen.
Vollzähliges Erscheinen erwartet
787s d»L Borstaud.
Mit Genehm;gung der französ.

Behörde.

~mtit wT
190X85 cm, weiß wckiert, mit
Sprungrahme«. Roßhaar¬
matratze und Roßhaarkril,
fast neu, »u verkaufen ft 8b

Villa Sommer, Bad Ems.
Einen g!brauchten, aber noch

büriebk-sählce.i

zu kaufe « gesucht. [779
Gasivspekror Krienke , Naffau.

(781Waler- md
sucht Wilhelm Gült,
Maler- u Anstieiche.meister, Ems.

Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter . I. V. : Albert Heinemann.
Mittwoch , den 23 . Juli 1919 , abends 7*k Uhr:
Grosses Opern - Gastspiel erster Mitglieder des
Nassauischen Landestheaters (ehern. Kgl. Hoftheater ) zu

Wiesbaden und des Mainzer Stadttheaters.

J3fn Waizertr &imi«
Operette in 3 Akten . Musik von Oskar Strauß.

Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—. BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1. — 5- Reihe M. 10 .—, 6. — 10. Reihe M. 8 .— ,

11. — 15. Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M. 4-—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Telefon 163.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr in der Richtung Diez und hält an

allen Stationen,

"Ansichtspostkarten
von Bad Ems

ein- und mehrfarbig zu
Druckerei

haben in der
Sommer , Sad Gm».

Verlegte
meipe Wohnung nach '
Bchnhosftraße Nr. 3

HanÄ Viktoria , 2.  Stock.
Gustav Augst,Ems,

Schneidermeister (786

Habe wieder eine
Oelttt « jchsteUe
der Oelmühle Gebr . Bahl
Montabaur übernommen u.
nehme alle Sorten Oelsameu
gegen Oel an . Oel kann sofort
mugenomwen werden.

Bei größerem Quantum
Samen ist Anzeige erwünscht.
Bester Tauschtag Samstaz.

Ferd , Schupp,
Arzbach, b Bad Ems.

> Grötzere Posten gebr.
3/4  Ltr.

WeiMmcheK
bis Ende Jul « gegen Kasse
z» kaufen gesucht.

Zahle M. 30.— für
100 Stück

und werden di« Flaschen beim
Verkäufer abgeholt. Angebot
mit Angabe der Stückzahl
unter Nr . 700 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . erb. [756
/v iT in jeder Höhe
(tP | (1 monatl. Rückzahlung
wvlvt verleihen sofort
II . Blnme &,  Co . , Hamhv.rg 5,

Sommersprossen
braune fleckige Haut auch Leber¬
flecke verschwinden wie abgewaschen.
Auskunft frei, nur Rückmark-: er.
wünscht. 07»

Hugo Heiliemann.
Hornhause « b. Oscherrlebe».

Ernstl. Sclbstkäufer
sucht bar sof. ob. später Villa,
Landhaus, Obstsitz. Kletngut. Sä.
gew-rk, Mühle. Fabrik etc. mi
Garten. Preis bei reelle f etl
beliebig. Ganz au»fuhrl. Ang.
erb. Bcndorf Rh. Postfach3. [755

Bettwäsche
' und

Handtücher
gut erhalten oder neu, kauft
Hotel Hof von Holland,
_ Köln. ' 1776

KslMWen
zum sofortigen oder späteren
Eintritt gesucht.
Frau Heinr. Sommer,

Bad EmS.

Mädchen
sucht für 2—3 Tage in der Woche
Stelle zum Waschen oder tzans-
arbeit. Zu erst, i d Grschäftsst.

Ein
Küchenmadche«

gesucht bei hohem Lohn. [791
Hotel Mrstenhof , Bad Ems.

Suche für 1. August einfache,
zuoerlässige

Stütze
ob. besseres Mädchen für Küche
und Hausarbeit. Gute Zeugnisse
erforderlich.
Frau Amtsgcrichtsr. Wurmbach
rgiederlahnstein, Augusiaslr. 4

Eine Putzfrau
für sofort gesucht. fHO
Hotel Mrstenhof, Bad Ems.

Eine Frau
zum Geschirrspülen gesuchtv. nach-«ittagS«-9Uhr. 1792otel Mürstenhos, Bad EmS.

Gesunder, kräftiger
Made,

3 Wochen alt, in Pflege zu
geben gesucht, Ems oder llm-
gegerd. Zu erst. Ems. Ztg [768

Die mir von anderer Seite
witgeteilten verleumderischenGe¬
rüchte über Frau Baldni«
Weigand, welche ich weiter ver¬
breitete, nehme ich zurück, da die¬
selben auf Unwahrheit beruhen.

Balduinstein. 3. Juli ISIS.
783] Wilhelm Schmidt.
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